
Gewalt verhindern, bevor sie ent-
steht – das ist das Ziel der Lan-

deskommmission „Berlin gegen Ge-
walt“. Schon seit 25 Jahren verfolgt 
sie dieses Ziel – und ist damit Vorbild 
für viele Projekte in Deutschland. 
Noch immer ist ihre Herangehens-
weise einzigartig in Deutschland: 
„Wir lassen Gewaltphänomene wis-
senschaftlich analysieren, um die 
Ursachen herauszufinden. Die dar-
aus gewonnen Erfahrungen setzen 
wir in Projekten um. Aktuell arbeiten 
wir an einem Gesamtprojekt Berlin 
gegen Gewalt, das Maßnahmen aus 
allen Senatsverwaltungen bündelt“, 
sagt Aleksander Dzembritzki, Vorsit-
zender der Landeskommission ge-
gen Gewalt und Staatssekretär für 
Sport in Berlin. Er feiert mit seiner 
Kommission Jubiläum – auf der ei-
gens eingerichteten Aktionsfläche 
„Berliner Platz“, auf der sich 25 Pro-
jekte aus der Hauptstadt präsentie-
ren. Erich Marks, Geschäftsführer des 
Präventionstags lobt die Arbeit der 
Kommission als „hervorragendes Bei-
spiel für effektive und wissaenschaft-
lich fundierte Gewaltprävention“. 

Beim Präventionstag hat die Deut-
sche Gesellschaft für Internatio-

nale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH 
darüber informiert, künftig ständiger 
Veranstaltungspartner des Deut-
schen Präventionstages zu sein. Bis-
lang gab es vier solcher Partner – der 
Weiße Ring, das Programm Polizeili-
che Kriminalprävention der Länder 
und des Bundes, das Deutsche Fo-
rum Kriminalprävention und der 
Fachverband für Soziale Arbeit, Straf-
recht und Kriminalpolitik. Seit 2011 
ist die GIZ  beim Präventionstag. Das 
Bundesunternehmen arbeitet im 
Auftrag der Regierung an der Verbes-
serung der Lebensbedingungen in 
Entwicklungsländern. „Die Förde-
rung eines friedlichen gewaltfreien 
Zusammenlebens ist ein wichtiger 
Bestandteil“, wie Elisabeth Leiss von 
der GIZ betonte. Sie sagte: „Es ist im-
mer sehr bereichernd für uns, an dem 
Präventionstag teilzunehmen“. 

Neuer  
Partner 

GIZ unterstützt den 
PräventionstagV erurteilen und Wegsperren – dies 

allein löst noch keine sozialen 
Konflikte, die Ursache für Kriminalität 
sind. Diese Meinung vertritt Bundes-
familienministerin Dr. Franziska Gif-
fey, die auch Schirmherrin des Deut-

schen Präventions-
tages 2019 ist. Sie 
sagt: „Wir müssen 
früher ansetzen und 
gemeinsam daran 
arbeiten, Konflikte 
abzubauen und ein 
gutes Miteinander 
zu schaffen.“

Meist, räumt Ju-
stizministerin Katarina Barley ein, ist 
sie ja eher mit der Ahndung von Straf-
taten befasst, den-
noch möchte sie 
alles dafür tun, 
dass solche Taten 
erst gar nicht ein-
treten. Sie enga-
giert sich deshalb 
als Präsidentin des 
Kuratioriums der 
Stiftung Deutsches 
Forum für Kriminalprävention. Für 
sie steht fest: Demokratische Werte 
sind die Grundlage für Respekt, Tole-

ranz und ein ge-
waltfreies Mitein-
ander.

Professor Irvin 
Waller aus dem ka-
nadischen Ottawa 
ist weltweit aner-
kannt als Experte 
für Opferschutz 
und die Rechte der 
Opfer. In seinem 

neuen Buch zeigt er auf, wie Staaten 
Leben retten und geschlechterbe-
dingte Gewalt eindämmen können.  
Bereits 1995 hat er beim ersten Deut-
schen Präventionstag seine Thesen 
vertreten. „Inzwischen ist der Deut-
sche Präventionstag die wichtigste 
Veranstaltung für die Akteure der Kri-
minalprävention. Deutschland ist ein 
Vorreiter, wenn es um die Nachhaltig-
keitsziele der UN zum  Beenden der 
Gewaltverbrechen geht.“  

„Für ein gutes 
Miteinander“ 
Stimmen zum Kongress 

Klare Stoppsignale, 
aber nur mit ausgestreckter Hand

Ministerin Giffey plädiert fürs Einhalten der Regeln und gleichzeitig für eine starke Präventionsarbeit  
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Von Peter Brock

Gehen Sie mal vor die Tür, laufen 
Sie über die Sonnenallee, das ist 

manchmal besser als auf dem Podi-
um zu diskutieren.“ Familienmini-
sterin Franziska Giffey lacht als sie 
das sagt bei der Eröffnung des 24. 
Deutschen Präventionstags, zu dem 
3 300 Teilnehmer ins Estrel gekom-
men sind. Das steht an der Sonnen-
allee, und diese problembehaftete 
Straße liegt in Neukölln. Hier war die 
Giffey 16 Jahre in der Kommunalpo-
litik, zuletzt als Bürgermeisterin. Sie 
kennt die Probleme, die drängen. Sie 
fragt beim Rundgang vorbei an den 
180 Ständen gezielt nach, welcher 
Platz nun von Familien „zurücker-
obert wird“, auf dem es lange Zeit 
nur Halbstarke mit Migrationshin-
tergrund gab. Sie rät den Machern 
der Ausstellung „Was los Deutsch-
land“, die sich mit der Islamdebatte 
beschäftigt, nicht nur mit Schülern, 
sondern auch mit Lehrern zu disku-

tieren. Sie ist eine Schirmherrin zum 
Anfassen, lässt sich mit Polizisten 
und jungen Migrationsberatern fo-
tografieren und fordert in ihrer Eröff-
nungsrede diese zu stärken: „Men-
schen, die sich einsetzen für Präven-
tion, für die Einhaltung der Regeln, 
die brauchen unsere Rückendec-
kung.“ Giffey fordert, das Recht müs-
se gestärkt werden, damit nicht das 
Recht des Stärkeren gelte. Allerdings 

gehöre zu einem klaren Stoppsignal 
auch die ausgestreckte Hand, um 
Probleme lösen zu können. 

Dies betont auch Berlins Innen-
senator Andreas Geisel, der den Prä-
ventionstag, bei dem rund 120 Fach-
vorträge gehalten werden, auch als 
Möglichkeit sieht, neue Ideen zu 
entwickeln, um einerseits Menschen 
zu erreichen, die „in einer Parallelge-
sellschaft“ leben und andererseits 

Bürger, die dem Gefühl erliegen, sie 
würden abgehängt von der rasanten 
Entwicklung in den Städten und die 
ein subjektives Gefühl der Angst ent-
wickeln. „Obwohl“, so sagt Geisel, 
„die offiziellen Zahlen eine andere 
Sprache sprechen. In den 90er Jah-
ren hatten wir in Berlin 200 Tötungs-
delikte, 2018 waren es 90.“ 

Die Menschen zur Teilhabe zu er-
mutigen, zu Gleichberechtigung und 
ihnen Bildung angedeihen zu lassen, 
dies gehört zu den 17 Zielen für nach-
haltige Entwicklung, die der Ge-
schäftsführer des Präventionstages, 
Erich Marks vorstellt,  bevor Fernseh-
journalistin Julia Bauer mit Geisel, 
Giffey und dem Präsidenten der Bun-
deszentrale für Politische Bildung, 
Thomas Krüger sowie dem Vizepräsi-
denten des Bundesamtes für Verfas-
sungsschutz, Sinan Selen diskutiert – 
dabei sind sich dann alle einig, welch 
Erfolg es ist, dass das Programm „De-
mokratie leben“, das 2019 enden soll-
te, nun unbefristet weiter läuft. 

Er macht sich lustig über seine 
(marokkanischen) Landsleute, 

die „Araber ohne Öl“, die gern nach 
Deutschland kommen, aber nicht 
zum Shoppen, über seinesgleichen, 
die kein Alkohol trinken und deshalb 
auf der Leiter des Ansehens ganz un-
ten stehen „noch hinter den Vega-
nern“ und „nur noch vor den Men-
schen, die mit Fahrradhelm in den 
Supermarkt gehen.“ 

Aber wenn der Kabarettist Abdel-
karim Witze macht, dann steckt 
mehr dahinter als nur Klamauk – 
manchmal bleibt dem Publikum, so 
wie beim Präventionstag, als der Bie-
lefelder als Gast der  Bundeszentrale 
für politische Bildung auftrat, das 

Lachen im Halse stecken, zum Bei-
spiel, wenn Abdelkarim berichtet, 
dass Muslime nur noch mühsam 
umziehen können.  „Keiner will uns 
mehr einen Lkw ausleihen!“ 

Mit seinem treffenden Humor 
hilft der Künstler nun der Bundes-
zentrale, die Demokratie zu stärken 
und zentrale Werte gerade Jugendli-
chen nahezubringen. Dass dies 
klappt, davon hat sich das begeistert 
klatschende Publikum im Estrel 
überzeugen können: Vorab durfte es 
den kurzen Film der „Abdelkratie“ 
zum Thema Meinungsfreiheit an-
schauen. Ende des Jahres gehen 
solch lustige Erklärestückchen zu 
zehn Begriffen online. (peb.) 

Ohne Öl, ohne Alkohol und ganz ohne Ansehen
Abdelkarim macht seine politisch nicht immer korrekten Späße auch für die Bundeszentrale für politische Bildung 

Berlin gegen 
Gewalt
Kommission  

feiert Jubiläum 
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